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Augsburger Barockkünstler in Stams
Von ar] Kosel

Das 700 Weihejubiläum der Stittskirche der Zisterzienserabtei Stams, dıe mıt
der Vierergruppe ıhrer Türme majestätisch un gelassen das obere Inntal
beherrscht, z1bt wıllkommenen Anlaß, sıch aut die besondere Bedeutung dieses
Klosters für die vielfältigen künstlerischen Beziehungen 7zwischen Tırol
seıner geschichtlichen Gesamtheıt un: Augsburg einschliefßlich seıner 10zese

besinnen. Dıie Schwerpunkte dieser Wechselbeziehungen umtassen die
gesamte Stilepoche des Barock un konzentrieren sıch 1M Drittel des 17
Jahrhunderts auf dıe oberbayerischen Kunstzentren Weılheim un Kloster
Wessobrunn. Nach dem Dreißigjährigen Krıeg erlebt 1mM etzten Drittel des 1ı
Jahrhunderts die Verbindung zwiıischen Stams un seınem Mutterkloster Kaıs-
eım durch dıe dortige Tätıgkeit VO  e Andreas Thamasch ıhren künstlerischen
Höhepunkt‘.

Der dritte Schwerpunkt 1n der Stilepoche des Rokokos zwıischen 1730 un
1780 sıeht die Barockisierung der Stamser Stittskirche( durch die
Augsburger und Wessobrunner Künstler, Johann Georg Wolcker un Franz
Xaver Feichtmayr A als Auftakt für eıne Reihe glanzvoller Dekoratiıonen in
Tiıroler Sıfes=; Walltfahrts- un Pfarrkırchen, be1 denen Augsburgs bedeutend-
Ster Rokokofreskant Matthäus Günther mıt Wessobrunner Stukkatoren I1-

menarbeıtete: Neustift be] Brixen 736, Rattenberg (1/3Z Fiecht
44, Gossensalfß (L7Z51); Innsbruck-Wılten (1754/55), (3ötzens d
Abtej( Grıins (1779); St Vigil 1782)” Neben den Gebrüdern Johann
Miıchael und Franz Xaver Feichtmayr 1st der ach Innsbruck ausgewanderte
Wessobrunner Anton Gıgl als Mitarbeıiter Günthers 1ın Neustitt un: Rattenberg
belegt“. Anton Gig] 1st seıt 1728 mıt Stuckdekorationen 1mM Innsbrucker

Ulrike Gaußßs, Andreas Thamasch (1639-1697), Stittsbildhauer iın Stams und Meıster VO  .
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Landhaus un: seıner Kapelle der Leiıtung VO Georg Anton GGumpp
nachweisbar, der seıit 1729 den Umbau der Stamser Stittskirche 1Ns Werk setzte”?.
Zu den bedeutenden Wessobrunner Stukkatoren, dıe diese eıt iın Tırol tätıg
9 zahlt Johann Schütz, der 736/37 ın Schwaz un Innsbruck nachgewie-
sen ist®. Der mıt der Stamser Dekoration beginnende Import des Augsburger
und Wessobrunner Rokokos ın die Tiroler Kırchenkunst erreicht mıt der
berauschenden Pracht der Fresken- un Stuckdekoration der Basıliıka un
Pfarrkirche VO  e Innsbruck-Wılten eınen Höhepunkt VO  } europäischem Rang.
Dıiıe Auseinandersetzung der Maler un Stukkatoren aus der Diözese Augsburg
mıt den Kirchenräumen eınes Georg Anton Gumpp oder eınes Franz de Paula
enz tührt in der Deckenmalerei un in der Stukkatur künstlerischen
Gestaltungen, dıe sıch VO  , solchen in schwäbischen Rokokokirchen grundle-
gend unterscheıiden. Dıie weıtgespannten Kuppelwölbungen 1ın Wılten und
Götzens gaben Matthäus Günther die Entfaltungsmöglichkeıit Deckenge-
mälden VO eiıner räumlichen un:! tarblichen Kühnheıt, die einzıgartıg 1n seiınem
Schaffen dasteht”. Seıin Judithfresko ın Wılten mıt den dramatischen
Helldunkeleffekten und seın Deckengemälde in Götzens, das den Sturz des
Magıers Sımon als eıne kühne ornamentale Spirale ber eiınem weıträumıgen
Architekturpanorama darstellt, sınd 1Ur ın diesen ausgreiftenden zentralısıeren-
den Raum- un: Gewölbeformen vorstellbar®. Vor diıesen Dekorationen des
reıten un:! spaten Rokokos, die be] der Wıiıltener Stukkatur den unmıttelbar-
sten Voraussetzungen für dıejenigen in der Klosterkirche Ottobeuren zählt?,
besitzt die Barockisierung der Stamser Stittskirche eıne weıtreichende Ausstrah-
lung 1ın den dreißiger un vierzıger Jahren des 18 Jahrhunderts.

Als dıe bedeutendsten Beispiele für den Einflufß der Stamser Dekoration seıen
die Stuckdekorationen Anton Gigls in der Stittskirche VO  } Neustift be] Brıxen
(1735—44)'° un In der Pftarrkirche VO  e Fulpmes ZCeENANNT, mıt den
Augsburger Freskanten Matthäus Günther bzw Johann Geoerg Bergmüller
zusammenarbeıtete. Dıie Verteilung der Bildfelder und Kartuschen auf die
einzelnen Gewölbeabschnitte un: dıe klare Abgrenzung der Dekorationspar-
tıen ın Neustift und Fulpmes 1St eindeutig VO Feichtmayrs Stamser Stukkatur

Michael Krapf, Die Baumeıster Gumpp Grofße Meıster, Epochen und Themen der
österreichischen Kunst), Wıen-München 1979 325
Otto Schmid, Ptarrkırche Woltegg, ehem Kollegiat-Stiftskirche Schnells Kunsttührer 93 7)s
München-Zürich 19741
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Eva Christina Vollmer, Der Wessobrunner Stukkator Franx X aver Schmuzer; FEın Meıster des
süddeutschen Rokoko Bodensee-Bibliothek, 24), Sıgmarıngen 1979 8 E} Anm 349
(Zuschreibung der Wıiıltener Stukkaturen Johann Michael Feichtmayr).
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abhängig“. Dıie strenge Abgrenzung der Dekoration_spartien und dıe klare
zeichnerische Durchbildung der Stukkatur, die für den Übergang VO Regence
ZUuU Rokoko beı den Wessobrunnern 1ın den dreißiger und vierzıger Jahren
bereıts der Vergangenheıit angehört, 1st einerseıts durch dıe für die Baumeıster-
amılie Gumpp charakteristische Wölbungstorm der ungebrochen durchlauten-
den Stichkappentonne und durch die kanalisıerte Beleuchtung muıttels der
Lünettentenster bedingt (Abb Andererseıts 1st S1e durch die besondere
Bedeutung der emblematisch-heraldischen Gestaltung verursacht, dıe mıt den
appen des Tiroler Adels 1n den Stichkappenkartuschen un mıt denjenıgen
des HI Römischen Reiches und Österreichs beiden Seıten des Hochaltars
auftritt. Dıiese mıt Sicherheıit VO Auftraggeber vorgegebene programmatische
Gestaltung, die dem Rang der Stittskirche als Grablege der Tiroler Landestfür-
sten entsprach, wırd VO  3 der Dekoratıon der Pilasterkapitelle mıt den Abtsın-
sıgnıen un liturgischen (Gjeräten auf ebenso originelle WI1€e symbolträchtige
Weıse erganzt. Diese mıt besonderer Pragnanz ausgebildete emblematisch-
heraldısche Gestaltungsweise bestimmt daher das Verhältnis der Stukkatur
Franz Xaver Feichtmayrs ZUT!T Architektur Georg Anton Gumpps un den
Deckengemälden Johann eorg Wolckers. Der FEintflufß der Wappenkartuschen
und Kapitelle Feichtmayrs aut Anton Gigl wırd be] dessen Stuckdekoratıon
Chorgewölbe der Pfarrkıiırche VO  an Fulpmes taßbar, s1e die emblematischen
Darstellungen der Sıeben Gaben des HI Geıstes VO Johann Georg Bergmüller
umrahmt!*. Dıieser Strengeren Gestaltungsweise des Ornaments, die VOT allem

den Seitenkapellengewölben 1m Verhältnis der Emblemkartuschen den
Deckengemälden eiıne sehr charakteristische un originelle Formgebung
erfährt, steht Vorhallengewölbe der Stamser Stiftskirche dıe für den reiten
und spaten Regencestil bezeichnende rhythmische Verschleitung der Gewölbe-
lächen un! -übergänge gegenüber (Abb 55)

Der elegante Rhythmus der Bandelwerkkompositionen un die Verknüp-
tung der Gewölbeabschnitte durch die typısch wessobrunniıschen Blumengır-
landen bılden dıe unmıiıttelbare Voraussetzung für die Vorhallenstukkatur
Johann Michael un: Franz Xaver Feichtmayrs 1ın der Stittskirche Dießen (um
1736—38) . Eıne direkte stilistische Parallele diesen Teılen der Stamser
Stukkatur stellt der Entwurt Anton Gigls für dıe Stuckdekoration der Wıltener
Ptarrkirche (Innsbruck, Prämonstratenserstift Wılten, Archıiv) dar, VOT allem
bei den Stichkappendekorationen un den Fensterbekrönungen‘®. Die Gewol-

Max Schrott, Neusütt bei Brixen Il Schnells Kunstführer /17) München-Zürich 1960,
Abb
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Ammann, Die Kırchen von Fulpmes, Abb

Friedrich Wolf, Der Stukkator Franz X aver Feichtmayr und seın bedeutender Miıtarbeıter
Rauch Zeitschriftt des Hıst. ereıns für Schwaben 1969, Abb

Ausstellungskatalog „Baroc. in Innsbruck“, Innsbruck 19780, 8 9 Nr 292 Abb 88
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bestukkatur der Vorhalle und die Rahmenstukkaturen der Wandgemälde iın den
Seitenkapellen Abb 56) als charakteristische Beispiele für diese beiden Stilrich-
tungen zeıgen eıne Stilbildung, die für die ach Augsburg ausgewandertenWessobrunner aus den Famıilien Feichtmayr un Finsterwalder bezeichnend 1st
Beıde Dekorationstypen stehen dem Eıintflufß des seıt 1685 ın Amsterdam
tätıgen tranzösıschen Ornamentstechers Danıel Marot, der neben Jean Beraın
die Augsburger Stecher 1m Driuttel des 18 Jahrhunderts stärksten
beeinflußte!”. Der abgebildete Ornamentstich Marots entstamm seınem
1708 entstandenen „Nouveaux Lıivre de Platond“, das 1/42 in Amsterdam
veröffentlicht wurde Abb 57)

Der Eıinflufß auf die ornamentalen un tigürlichen Motive der Stamser
Stuckdekoration 1st völlıg offenkundig. Vor allem nımmt Franz Xaver Feicht-
INAaYT dıe Ornamentstruktur Marots mıt dem Wechsel zwıschen der klar
umgrenzten, tlächenbetonenden orm des Bandelwerks un der rhythmischgelösten un verschleiftenden orm der Gıirlanden un Blattranken auf, wobej
aber die Regelmäßigkeit des französischen Vorbildes durch die stärkere Natur-
haftigkeit des Wessobrunners un: durch die asymmetrische Auflösung des
Umrıiısses 1M Sınne des beginnenden Rokokos umgewandelt wırd Es 1st jedochnıcht übersehen, da{fß die CNSCIC Anlehnung das Vorbild Marots beı den
Rahmenstukkaturen der Wandgemälde eıne unmıttelbare ormale Verwandt-
schaft mıt der emblematisch-heraldischen Gestaltungsweise der Wappenkartu-schen verursacht. Der Einflufß Marots auf die Wessobrunner Stukkatoren aßt
sıch erstmals 713/14 nachweısen, als Franz Schmuzer ın Zürich und ın der
Zisterzienserabtei St Urban tätıg war Be!I Johann Baptıst Zimmermann
der Eıinfluß Marots 174 5/ während seıner Tätıgkeit 1ın der Benediktinerab-
te1 Ottobeuren eın Den ersten Höhepunkt erreicht seın Einflufß HZ20 be;
Franz Schmuzers Tätıigkeit in der Klosterkirche Weıingarten un VOT allem in
Kloster un Klosterkirche Weißenau“®. Johann Schütz, der mıt der Famıulie
Schmuzer verschwägert WAar, 1ın den dreißiger Jahren diese Stilrıchtung be]
seıner Tätıigkeıit 1n der Kemptener Residenz un für die verschiedenen Zweigeder Adelsfamilie Waldburg 1ın Woltegg, Kıißlegg un Wurzach fort?!.

Dıie politischen und kulturellen Verbindungen der oberschwäbischen
Kloster- und Adelsherrschaften mıiıt Tırol un Innsbruck, das Sıtz der vorder-
österreichischen Regierung WAal, hat gewifß Wesentlich- zur Ausbreitung der

18
Peter Jessen, Das Ornamentwerk des Danıel Marot, Berlın 1892, Hetft I  , aie 114
arl Kosel, Franz Schmuzer 1n Weıfßenau Wwel Wege ZuU Regencestil, in  ‚E Weißenau ın
Geschichte und Gegenwart. Festschrift ZUuT 700-Jahr-Feier der Übergabe der Heiligblutreliquiedurch Rudolf VO  - Habsburg die Prämonstratenserabtei Weıißenau, hrsg. Peter Eıtel,Sıgmaringen 1983,
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Wessobrunner Stukkatoren un: ıhres Regencestils 1ın Tırol beigetragen““. Dıie
beträchtliche Anzahl VO  a} Stuckdekorationen dieses Stils 1m Innsbrucker Land-
aus und den Adelspalais“”, vorwiegend 1ın Bauten VO  e Georg Anton Gumpp,;,
beweıst dıe Bedeutung dieses wessobrunnıschen Dekorationsstils tür den
Innsbrucker Spätbarock. Seine Ausstrahlung auf die großen Stittskirchen VO  e}

Stams und Neustift be] Brixen macht deutlich, da{fß die Spätphase des SO-
brunnischen Regencestils ın den dreißiger Jahren des 18 Jahrhunderts eınen
ıhrer bedeutendsten Schwerpunkte ın Tirol hatte. In diesem Zusammenhang 1st
auch die Tatsache VO  a} Interesse, da{ß ZUTF gleichen eıt die bedeutendste profane
Regencestukkatur der Schweıiz 1m bischöflichen Schlofß hur (1728—3 VO  e
eınem bıs Jetzt unbekannten Wessobrunner geschaften wurde“* Dıie Nachbar-
bistümer Brixen und hur erweısen sıch damıt iın der Endphase des Regencestils
als eıne geschlossene Kunstlandschaft, ın der die Stamser Stuckdekoration
Franz Xaver Feichtmayrs eınen beherrschenden Spıtzenrang einnımmt.

Gleichzeıitig mıt dieser Entfaltung der wessobrunnischen Dekorationskunst
in Tırol erlebt 198808 dıe Verbindung 7zwiıischen Stift Stams un: Augsburg auf dem
Gebiet der Malereı ıhren ersten Höhepunkt. Die Berufung Johann eorg
Wolckers ZUur Ausmalung der Stittskirche erfolgt auf Grund eıner Empftehlung
des Kaısheimer Abtes Rogerıus 1} Fries| 1723-—39). In seınem Brief VO

September 1730 seınen Stamser Miıtbruder, Abt Augustın I8 Kastner
(1714—-38), außert sıch ber den Augsburger Maler ”” Herr Wolckher hat
mMır auch eın altarblat gemahlen, welches mIır nıt übl] getallet, der mich ZUT

ernern atffection höflichst empfehle __25.« Be1 dem erwähnten Altarblatt
handelt es sıch das heute iın der Stadtpfarrkırche Monheım befindliche
Gemälde mıt der Verlobung der Katharına, das Wolcker 1mM Jahre 1729
schufze ıne ausführliche Würdigung VO  za Wolckers Stamser Tätigkeit annn 1im
Rahmen dieser Abhandlung nıcht geboten werden, da eıne Monographie ber
den Augsburger eıster bıs heute aussteht. ıne Dissertation ber den gewifß
nıcht unbedeutenden Schüler Johann Georg Bergmüllers gelangte leider nıcht
ZU Abschluß Dıi1e nachfolgende Veröffentlichung aller Quellen ber Johann
Georg Wolcker, die sıch 1mM Stamser Stittsarchıv befinden27

) se1 daher als
Aufmunterung verstanden, diese Lücke in der Erforschung der Augsburger
Rokokomalerei schließen. Der Vertfasser erklärt hıermıiıt seıne ausdrückliche
Bereıtschaft, dem künftigen Wolcker-Dissertanten bzw -Dissertantın ach

Peter Eıitel, Kloster Weißenau und die Landvogteı Schwaben, 1ın Weißenau 1n Geschichte und
Gegenwart, Sıgmarıngen 1983, 97{t
Heıinrich Hammer, Dıie Paläste und Bürgerbauten Innsbrucks, Wıen 1925 101 passım
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Stittsarchiv Stams, Briefsammlung Abte
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An dıeser Stelle se1 Herrn Stiftsarchivar Joseph Ernst für seıne lıebenswürdige Hılte und
Autmerksamkeıt uts herzlichste gedankt.
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Kräften behilflich se1n. Dıie Entwurfskopie für den Vertrag mıt Johann
Georg Wolcker VO Oktober 1730 hat tolgenden Wortlaut:

Au wıssen SCYC hıemıiıt angefiegt, demnach der ın alhıesigen Hochlobli-
chen Erzfirstlichen österreichischen Stitt Höchstprivilegiert un: Exiımierten
Gottshaus Stambs Befündliche Closter Kürchen Sanz unentraut dıe große
gefahr sıch erzeiget, das ach Befundt der Pau verständıgen, das darauf
Befundene Grofße Gewölben Begunte einzufahlen, mıthın ANER solcher grofßen
gefahr un: Be1 Lenger gelassenen Anstandt gewn5 gehabtenschaden un Eıintahl vorzuliıegen, der Hochwirdige in Gott Hochedlgebohrene
Herr Herr Augustın obhocherwenten Stüfts un Gottshauses Stambs wohlre-
ojerende Abt Herr un Prälat, Dero Römischen Kayserlichen un KöniglıchenCatholischen Mayestät ath und Erbhofcaplan, Hochwirden un gnaden, auch
das gESAMTE Lobliche Convent sıch dahın Bewogen Befunden nıt allein sothanen
alt un ruınosen Gewölben, sondern auch den darauf alt un Bereıts alldorthen
abgefaulten Tachstuehl abzubröchen, un: wıderumben 1sSe nöben Capellen,damıiıt dises Gottshaus erweıtert werde, VO  w Neuen aufzupauen, un herzustöl-
len sıch resolviert. Wiıedann INan auch mMı1t solcher Herstöoöll und Auferpauung 1mM
werckh Begriftfen un alles untertach gebracht, 1U auch die notdurft ertorde-
reXt; das, mehrer Ehre Gottes sowohl In denen Cappelen Neue Altär, un
Plöter darein gemacht auch die Kürchen mıt einıcher Mahlerey ausgezleret
werde, zumahlen auch umb solche Mahlerey Arbeıt der Kunstreiche Herr
Johann Georg Wolckher va  } Augspurg, welcher VO  e} dem hochlöblichen Reichs
Stüuft Kayserhaimb hıerzue recomendıieret, sıch angemeldet. Als 1st zwischen
obhochgedacht Ihro hocherwirden un gnaden dem hochbelobt Regierenden
Herrn Herrn Abbten auch dem Loblichen Convent alda Stambs aınem
un: annn wohlgemelten Herrn Johann Georg Wolckher VO  > Augspurgandernthaijll solch ıhme anverthrauten Mahlerey Arbeıt hernachfolgenderAccord verabgerödt worden.

Nemblichen un Erstens verobligıieret, un verspricht mehr wohlgedachter
Herr Johann Georg Wolckher, dıe Altärplöter ach der ıhme Bereıts ertheilten
un anhanden gegebenen Mahlerey un: Disegno mıt Ohl] Farben WwW1e auch die

Kürchen ach dem gemachten Rıfß in fresco ach allen
auszumahlen, un: zuverförtigen als 1ın specıe dıe Altar blöter iedes schuech
hoch un Braıt, VO  e} Ohl tarmb, ann dıe fresco Arbeıt solln ın volgendem
Bestehen, als große Stuckh ıedes iın der heche 33 un schuech brait, weıters

Stuckh eın i1edes in der höche 23 und brait schuech, ann Stuckh jedes
schuech hoch un: brait, auch ın denen Capellen in eın iede eın Stuckh VO  e}
schuech hoch un: braıith, un: umb iedes diıeser Stuckhen Emblemata VO  }
schuechen hoch und brauit. Worgegen für das

Anderte aber hochersagt Ihro Hochwirden un gnaden Herr Herr bbt un
gesambt Lobliche Convent, ıhme Johann Georg Wolckher volgendes
zuezuhalten un zuentrichten kraft die ZUCRESART, als
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Drittens alle die vVvon demselben iın den disfähligen notwendiıigen Hın- un
Herraısen auslegende uncosten, un: a116 Spesen ZUersezZen Zumahlen auch

Viıertens ıhme wohlgedachten Herrn Johann Georg Wolckher sambt dessen
xsöllen iın Zeıith der alhıer Anwesenheit Be1 in fresco Ausmahlung der

Kürchen, Cost un Trunckh, auch Ziımmer notdürtfftig, un anständig
zuverpflegen, un obwohlen

Fünftens hat Inan für solche obıge völlıge Mahlerey Arbeıt Benente 3000 f1./
daran ato ıhme Herrn Johann Wolckher 400 f1 Par erlegt worden VO seithen
Stambs geben ercläret/ accordirt worden. Daryber sıch derselbe aber
Beschwerdt, als haben mehr Hochgedacht Seıne Hochwirden un onaden Herr
Herr bbt Stambs, das mehrere AauSZUSCZCIHI, Ihre Hochwirden un gnaden
dem Herrn Herrn Reichs Prälaten Kaysershaimb als Patrı ımmediato titl.
zumahlen VO  } och deroselben Er Herr Wolckher alhero vorgeschlagen un
recommendıiıert worden, hıemıiıt remuittiert un yberlassen, mıt dem weıteren
erclären, das offtgedachten Herrn Wolckher Be1i Liıterung eiınes ieden Altar
blath 250 f un Be!I Förtig machung der grofßen Stuckh 1ın Fresco iederzeıth
mıt eın VO  - demselben verlangenden qUantLO willtfahrt un:! mıithın Be1i vollen-
dung vollıger Arbeith alles richtig Bezahlt un abgefiert werden solle,
dısen

Söchstens Be1 völliger Förtigmachung des werckhs: un Hofftentlich geben-
den contentierung eine gebührende und qualificierte recognıtion ıhme Herrn
Wolckher ervolgt werden solle, wıedann

Zu Becröfftigung dessen allen, seiınt ZWAY dergleichen ınstrumenta aufge-
richt, und iedes V®  } Beedenthiauillen verförtiget worden. Stambs den DA
Oktober Ao 17
Nach Abschlufß seıner Stamser Tätigkeıt wurde nachfolgende „Attestatıon

für Herrn Johann eorg Wolckher Mahlern Augspurg  c ausgestellt:
„Wür Augustıin Von ZOLLES gnaden un Pater Stephan Prior 1ın 1Nammnmmmen des

SaNzZCNH Convents Alda bekhennen und bekhundt hıemıit, das Vorweıser dıises
der Edl und Kunstreiche err Johann Georg Wolckher der treyen Reichs Statt

burger/ auch Ohl un Kunst mahler/ In unserer alhıeßigen bereıts VO  un

großen Closter Kürchen ben den Gewölben haubt stuckh
1edes ın der lange schuech un:! ach der proportion iın der Preıte. Item ın
denen Sichs nöben Cappellen 1n ıeder aln Stuckh schuech lang, un:
gleichfahls proportionierten Preıte mehr 16 Stuckh ıedes VO  n} 11 schuech hoch,
wıderumben in ieder besagter Cappellen ZUrTuß$ der wandt aın Stuckh VO  e

schuech hoch mıt der proportionierten Preıithe auch 24 Emplemata dı alles
ın Fresco un Altar Pläther deren jiedes schuech hoch, un Schuech in der
Preıte sıch befindet; mıt ohl tarben unserer allseıtigen bösten VErSNUCSCH
nnd zutridenheit gahzZ Kunstreich gemahlen verfärttiget, WUur auch mıt dem

Stittsarchiv Stams M Nr. 18, Pa La
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ratıone des preises mıt ıhme Herrn Wolckher getroffenen accords Allen
Er mehrgedachter err Wolckher sambt denen be] sıch gehabten 1n

zeıth deren alhıer SCYN 1n Christlich Catholischen wand| als auch ansonsten
unserem allseitigen bösten vergniegen un aufgefiert, nnd verhalten
habe Za urkhundt dessen allen haben WUur ıhme herrn Wolckher dises
attestatum miıt unNnseTrer Abbey und Priorats verfertigung nıt allain ertheıllen,
sondern auch eme obgemelt unseren genzliıchen vergniegenheıten
verförttigten Kunstreichen mahlereyen auch eın würdıgen guetien un
anstendigen sıttliıchen auffiehrens allen Enden böstens ecommendieren wollen.
Geben iın unserer Abbtey Stambs den November 17

Als ersties gesichertes Ergebnis 1sSt testzuhalten, da{fß die bıs jetzt angegebene
Datierung tür die Tätıgkeıit Wolckers 1n Stams zwıschen 17306 und 1734 nıcht
zutrifft. Auf Grund der ben zıtıerten Archivalien steht vielmehr die Datierung
VO  e} 1731 bıs 1736 fest Der wesentlichste Unterschied zwıschen dem 1im Akkord
testgelegten Umfang seıner Arbeiten un der Ausführung, die 1m abschließen-
den Attestat ixiert wiırd, 1st die Vermehrung der großen Gewölbefresken VO
tünf auf sechs Stück Im Zusammenhang damıt dürtfte auch die Vermehrung VO  e}
vierzehn auf sechzehn Stücken stehen, dıie sıch ottenbar autf dıe Gemiälde miıt
Szenen aus dem Leben des Bernhard in den Gewölbezwickeln bezieht. Dies
aßt Nnu den eindeutigen Schlufß auf eıne Änderung des Biıldprogrammswährend der Ausführung der Deckengemälde Z da sıch auch die Mafßßangabendes Akkords 1m Vergleich denen des Attestats unterscheiden. Dıie Mafßßanga-ben für die Decken-, Wand- un Altargemälde iın den sechs Seıtenkapellen
stımmen be] beiden Schriftstücken übereın. Dıie detaillierte Aufführung des
Arbeitsprogramms, das Wolcker un seiıne beiden Gesellen auszutführen hatten,
deutet auf eıne SCHAUC Festlegung des Bıldprogramms un alltälliger Anderun-
SCH durch den Abt bzw den Konvent hın Dıie damıt verbundene relatıve
Unabhängigkeit des Freskanten un des Stukkators VO planentwerfenden
Baumeıster, VO  } Georg Anton Gumpp, kennzeichnet Michael Krapftolgendermaßen: AT TOtZ des ma{fßgeblichen Einflusses Georg Antons 1n Stams
1st der Innenraum weitgehend VO  - Freskant un Stukkateur bestimmt. Inwiıe-
fern Gumpp VO  3 iıhnen verdrängt wurde, 1st den Quellen zufolge nıcht Sanz
einsichtig, WI1€E überhaupt nıcht klar ist, ob Gumpp unabhängig agıeren konnte
WI1e INan denke seıne Machtbefugnisse während der Jahre aAb 17145
bzw iınwietern der Abt die Ausstattungstätigkeıit alleın bestimmte. Keinestalls
wurde die Kırche auf solche Weıs un Form‘, WI1€e Gumpp gewohnt WAäl,
Ende geführt, obwohl Gumpp auch während der eıt der Bauführung 1ın
ständigem Kontakt Stift Stams steht?9 « Dıie Priorität des Auftraggebers ın
der Programmkonzeption un dıe miıt Sıcherheit anzunehmende Änderung des

Stittsarchiv Stams, Manuskrıipt 53 Pası
Krapf, O., 217
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Bildprogramms erklären jedenfalls 1im wesentlichen das Übergewicht der
gemalten un: stuckierten Dekoration 1m Raumbild der Stamser Stittskirche.

Die angesprochene AÄnderung des Bildprogramms Afßt sıch och and
eınes weıteren Unterschieds den ben zıtlerten Archivalıen nachweısen, der

hervorragender Stelle des Kırchenraumes ın Erscheinung trıtt. Im Unter-
schied den Angaben des Akkords un: des Attestats hat Johann Georg
Wolcker nıcht sechs Altargemälde, sondern deren sıeben geschaffen. Be1 diesem
siebten Altarbıild handelt es sıch das Gemiälde der Stirnseıiute der rechten
Chorgestühlhälfte, das den Erzengel Michael als Beschützer des tıttes Stams
darstellt (Abb 58) Das Auttreten des Engelsthemas Eıngang ZUuU Mönchs-
chor und ZU ınnersten Bereich des Allerheiligsten steht in Zusammenhang mıt
der Ausmalung der rechten Apsıs, die zwischen 1691 un 1697 VO  } Egıd Schor
geschaffen wurde?!. Dıie Altartıgur der rechten Apsıs stellt den Erzengel
Michael als Seelenwäger dar In den Wandgemälden erscheinen lınks dıe
Erzengel Raphael und Gabriel, rechts der Schutzengel un eın priesterlicher
Engel mıt Kelch Das Gewölbefresko stellt musızıerende Engel in Anbetung des
Namens Jahwe dar Mıt dieser Darstellung der Engel als Schutzmächte des
Allerheilıigsten und des Klosters schließt sıch das Christus- un Marienthema
der Stirnseıute der linken Chorgestühlhälfte un 1n der linken Apsıs
Diese thematische Konstellation Christus un Marıa, dıe Erzengel un der
Schutzengel stimmt bezeichnenderweıse völlıg mıt derjenıgen iın der ehemalı-
SCn Zisterzienser-Klosterkirche Salem übereın. An den dortigen Eıngängen

den Chorseitenschiffen stehen die Altäre mıt Christus als Schmerzensmann
und der schmerzhaften Muttergottes. An der Ostwand der beiden Chorseıten-
schiffe befinden siıch die Altäre des Erzengels Michael un des Schutzengels*“.
Dieselbe Gruppierung der Engelsthematık 1st auch ın der ehemalıgen Kloster-
kırche VO  e} Kaıisheim beobachten. Den Altar 1mM nördlichen Querarm
Eıngang ZUuU Chorumgang bekrönt eıne Schutzengelgruppe VO  n} Johann Franz
Paul Tschiderer Unmittelbar anschließend steht 1m Chorumgang der
Altar des Michael. Die gemeınsame Engelsikonographie 1mM Chorbereich der
Zisterzienserkirchen 1st daraus unschwer-zu erkennen. Es bleibt jedoch als eıne
Besonderheıt der Stamser Stittskirche vermerken, dafß die Engelsthematık
auf der Achse der suüdlichen Apsıs mMiıt dem Michaelsgemälde bıs 1n die Mıtte der
Kırche ausgreıft. Hıer 1st davon auszugehen, da{fß dıe Südapsıs mıt ıhrer
Engelsthematık ım unmıiıttelbaren Turmbereich bzw dem des Dachreıiters ber
den Apsıden hıegt.

Ammann, Barock In Sfams, 61
Georg Weıse, Das Münster Salem Führer deutschen Kunstdenkmälern), München 1952

Gauß, O E} 123 Abb
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Die symbolische Vorstellung VO den Türmen un den Engeln als Wächtern
autf ıhnen 1st selit dem hohen Mıiıttelalter 1ın literarıscher un bildlicher orm weıt
verbreıitet. Das älteste lıiterarısche Zeugnis 1mM deutschsprachigen Raum, die
„Miıracula Sanctı Marcı“ VO  e} der Reichenau, berichtet ber den Iraum des
Konstanzer Bischofs Gebhard 873—75), iın dem ıhm der Markus die Engelzeıgt, dıe den TITurm des Münsters VO  e} Miıttelzell umschweben. Von ıhnen Sagtıhm der Evangelıst: „Die diesen Turm umflıegen, sınd Jene, die diesem Orte
ımmer dienen, un solange S1e diesen Ort umflıegen, werden keine Nachstel-
Jungen der Dämonen ıh zerstören:  34 « eım Stamser Michaelsbild 1st dieses
Thema durch die Inschriuft der bekrönenden Kartusche „Sub hac tutela
NOSs  “ un durch die betonte kompositionelle Beziehung des Erzengels den
reı Türmen der Stittskirche un: des Klosters klar ausgepragt. Eıne unmıttel-
bare thematische Parallele finden WIr 1n der ehemaligen Praämonstratenser-
Abteikirche Weißenau be] Ravensburg be] den Deckengemälden arl
Stauders. Die 1A27 entstandenen Deckengemälde ber den Emporen zeıgen 1ın
den beiden westlichen Jochen, 1n unmıttelbarer Nachbarschaft den
Türmen, die Darstellungen des Miıchael als Verteidiger des Klosters un: des
Erzengels Raphael mıt Tobias?”” Die Identifizierung der Erzengel als Schutz-
mächten mıt den Türmen 1Sst daher auch 1er offenkundig. Das Deckengemäldemıt dem Michael als Bezwinger Luzıters tragt die Inschriuft: Michael
Albaugiae Detensor (Chronogramm 4722°). Dıie Verlagerung des Engelsthe-
INas ach Westen ergıbt daher 1m Grundsätzlichen eıne Vergleichsmöglichkeitmıt der Sıtuation In Stams, da beidemale der Erzengel als Torwächter auftritt.
Das gewichtigste Argument für eıne Verbindung zwıschen Stams un Weißenau
bıldet hne Zweıtel die Verehrung des Hl Blutes ın beiden Klöstern. Dıie Lagedes Engelsthemas auf der Südseite der Stiftskirche, die 1ın Achsenbeziehung ZUur

Hl.-Blut-Kapelle steht, könnte ın diesem Zusammenhang gesehen werden. Dıie
Anderung des Bıldprogramms gerade iın diesem bedeutungsvollen Themenbe-
reich belegt zweıtelsfrei die uneingeschränkte Priorität des Auftraggebers in der
Programmkonzeption.

Johann Georg Bergmüller, der Lehrer Wolckers, 1St 1m Stiftsmuseum Stams
mıt eiınem sehr schönen Grisaillegemälde vertreten, das die Verherrlichung der
Muttergottes durch die Hl Dreıitaltigkeit in Anwesenheit der Apostel darstellt
Abb 59) Die Grisaijlletechnik des Gemiäldes aßt darauf schließen, da{fß 6S sıch

eıne Stichvorlage handelt. Der unmıttelbare Zusammenhang mıt Bergmül-

Reıinle, Zeichensprache der Archıitektur. Symbol, Darstellung und Brauch ın der
Baukunst des Miıttelalters und der Neuzeıt, Zürich-München 1976, 18/
Thomas Onken, Der Konstanzer Barockmaler aco arl Stauder 756 Eın Beıtrag ZUuU!r
Geschichte der süddeutschen Barockmalerei !l Bodensee-Bibliothek, Bd 173 S1ıgmarıngen1972 154f
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lers Hochaltargemälde in der Studienkirche Dillingen 1756)”® 1st auf Grund
der bıs 1Ns Detaıil gehenden Übereinstimmungen, VOT allem mıt der Muttergot-
tes un den Aposteln (Abb 60, 61), völlıg offenkundıig. Schwieriger ist die
rage beantworten, ob das Stamser Gemaälde VOT oder ach der Ausführung
des Dillinger Hochaltargemäldes entstanden 1St Hierbei 1st VO der (jesamt-
konzeption des Dillinger Hochaltars auszugehen, der ach eiınem nıcht mehr
auffindbaren, sıgnıerten un datiıerten Entwurt Bergmüllers aus dem Jahre 1753
ausgeführt wurde?”. Die thematische Gesamtkonzeption Bergmüllers eım
Hochaltar der Studienkirche unterscheidet 7zwıischen 7wel Bereichen: der
Hiımmelfahrt arıens 1im Gemüälde und das Entgegenschweben ıhres Sohnes
un vieler Engel, dıe den Sternenkranz un: das Kreuz tragen, 1im plastısch
gestalteten Altarauszug mıt dem Dreieck und der Hl1.-Geist-Taube iın der Mıtte
(Abb 62) Das Stamser Gemaälde aßt diese beiden Bereiche ZUur bildlichen
Einheit iın der Darstellung der vollzogenen Aufnahme arıens iın den Hımmel

Die Gemeinsamkeıten des Stamser Gemiäldes mıt dem Dillinger
Hochaltar zeıgen sıch be1 der Darstellung der Muttergottes, die ın der
Gestik ihrer Ärme, iın der Rechtswendung ıhres Hauptes un! 1n ıhrer Diagonal-
komposition mıt der Assumpta des Hochaltargemäldes weıtgehend übereın-
stımmt.

Aufschlußreich für das Verhältnis der Stamser un: Dıiıllınger Fassung 1st die
Beobachtung, dafß das freiräumlıche Mantelende der Muttergottes 1mM Hochal-
targemälde in der Komposition mıt dem Mantel Christı eım Stamser Gemiälde
tast völlig übereinstimmt. Überträgt INan das Kreuz, das Christus ın der Stamser
Fassung hält, auf die rechte Seıte der Komposıition, WI1e 1es 1im Dıllınger
Hochaltarauszug geschehen Ist;, ergeben sıch daraus die kompositionellen
Grundelemente 1im oberen Gemiäldeteıl und in der plastischen Bekrönung des
Dillınger Hochaltars. Die Umwandlung der Christusgestalt des Hochaltaraus-
ZUgS 1ın den TIypus des Auftferstandenen AfßSt trotzdem erkennen, dafß ıhre
Komposıtion eıne spiegelbildliche Wiederholung der Stamser Christustigur
darstellt. Die daraus ablesbare raäumliche Aufgliederung der tigürliıchen Kom-
posıtıon un einzelner Motive veranschaulicht den wesentlichsten Unterschied
des Dıillinger Hochaltarauszugs Zr Stamser Gemälde, das Fehlen der Gestalt
Gottvaters, als Ergebnis der raumübergreifenden Ausweıtung der Stamser
Komposıtıon un ıhrer Konzentratıon auf die Achse Marıa Christus. Das
Moment der raumübergreitenden Ausweıtung, dıe Z Öffnung der geschlosse-
LCN Gruppenkomposıtion des Stamser Gemiäldes führt, wırd durch die ber-
tragung des freiräumlıchen Mantels VO Stamser Christus auf die Assumpta des
Dillinger Gemüiäldes verdeutlicht, seıne Bewegungsrichtung sıch auf die

Julıus chöttl, Studienkirche Dıiıllıngen Schnells Kunstführer 258), München-Zürich
7 9 10

Schöttl,; D
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ausstrahlende Öffnung der Achsen beım Auferstehungschristus un seınem
Kreuz 1mM Hochaltarauszug bezieht. Der 1er beobachtete Wechsel der räumli-
chen Ebenen teilweıiser Anwendung der Spiegelbildlichkeit bei der
Gruppenkomposition un der räumlichen Stellung einzelner Motive verursacht
daher die Umgestaltung der gesamträumlichen Stuktur, die das Stamser
Gemälde als bıldlıche Darstellung aus dem vorbereitenden Entwurtsstadium
des Dillınger Hochaltars kennzeichnet.

Dıieser vorbereıtende Charakter als eıne bildmäfßige Zusammenfassung
der thematıschen Grundelemente des Hochaltars zeıgt sıch auch be] den
beiden Putten unteren Bildrand des Stamser Gemäldes, dıe auf dem
Hochaltargemälde in geringfügig veränderter Komposıition ber den Aposteln
als Ausgangspunkt der Komposıtion der Hımmelfahrtsgruppe erscheıinen.
Gleichtfalls 1st die halbkreistörmige Anordnung der Apostel VOT den Thronar-
chitekturen mıiıt den bekrönenden Muschelnischen als Vorstufe für dıe gleichar-
tıge Komposıtıon der Apostelgruppe den Sarkophag un ıhr Verhältnis ZUT

rückwärtigen Nıschenarchitektur beim Dillınger Hochaltargemälde erken-
Ne  - Dıie Wandlung des Darstellungscharakters VO reinen Hiımmelsbild beım
Stamser Gemälde ZUur Unterscheidung 7zwischen iırdischer un hımmlıiıscher
one 1mM Dıllınger Gemälde un die damıt verbundene Anderung der Komposı-
t1on ZuUur räumlich ausstrahlenden Zweıiachsigkeit wiırd durch den Wegftall der
rechten Figurenachse mıt dem Paulus un (sottvater verursacht. Diese
Aufhebung der kompositionellen Begrenzung auf der rechten Bıldseite, die 1mM
Stamser Gemiälde och eingehalten wiırd, führt eıner auch Ort schon
vorgebildeten Verlagerung des kompositionellen Schwergewichts auf die lınke
Bıldseite. Die kompositionelle Vorherrschaft der VO lınks aufsteigenden
Diagonale 1m Dıllınger Hochaltargemälde, die 1mM Stamser Gemiälde angelegt Ist:
erweıst endgültig dessen zentrale Bedeutung 1mM Planungsprozefß für den
Hochaltar der Studienkirche be1 Johann Georg Bergmüller. ıe zahlreichen
Übereinstimmungen 1M Detaıil zwiıschen dem Stamser Gemüälde und der
Ausführung iın Dıiıllıngen lassen den Schlufß Z da{fß Bergmüller be] dıe
Entwurfsskizzen eıner ersten bildmäfßigen orm zusammentadfte, die eıne
Verwendung als Stichvorlage erlaubte. Die marıanısche Kongregatıon als
Stifterin des Hochaltars dürtfte daher auch als Auftraggeberin für das Stamser
Gemiälde in rage kommen  58  . Als Datierung ann mı1t oroßer Wahrscheinlich-
eıt das Jahr 1753 AaNSCHOMML werden.

Den absoluten künstlerischen Höhepunkt der Beziehungen zwıischen Augs-
burg und Stams bezeichnet Johann Evangelıst Holzers Gemälde mıt der
Rosenkranzüberreichung durch die Muttergottes un das Jesuskınd dıe hIl
Domuinikus und Katharına VO  — Sıena aus dem Jahre 1734 Abb Dıie

chöttl, (3
Thieme Beckers Künstlerlexiıkon X VIIL,; 1924, 416
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herausragende künstlerische Bedeutung des Stamser Gemiäldes liegt darın
begründet, da{fß mıt ıhm erstmals Holzers persönlicher Stil voll ausgebildet in
Erscheinung trıtt un: autf Grund der Komposıtion un der Farbigkeit VO  3

eınem der ftrühesten Werke spezifisch augsburgerischer Rokokomalerei SCSPTFO-
chen werden annn Der ausgepragte Rokokocharakter des Gemiäldes beruht auf
der völligen Verschmelzung der asymmetrischen Komposıitıion, dıe aus der
spiegelbildlichen Überkreuzung 7zwelıer S-förmiger Lınıen entsteht, mıt dem
flackernd bewegten Helldunkel der Lichtführung un der damıt verbundenen
Umdeutung der Komposıtıion einem ornamentalen Gebilde 1mM Sınne des
Rokoko. Der Vergleich mıt Holzers 1m darauffolgenden Jahr 1735 entstande-
nen Altargemälde der Mariıenkrönung AaUus der Wallfahrtskirche St Radegundıs,
das sıch heute in der Pfarrkirche VO Waldberg befindet, zeıgt eıne verwandte
Komposıtıon, doch in der Lichtführung un Farbigkeıit den beherrschenden
FEinflu(ß seınes Lehrers Johann Georg Bergmüller“”. Mıt dem Stamser Rosen-
kranzgemälde vollzieht daher Holzer och während seıner Tätigkeit be]
Bergmüller (  i eınen ersten entscheidenden chritt seiıner künstleri-
schen Verselbständigung“. Zusammen mıt dieser Lösung Holzers A4US der
künstlerischen Abhängigkeıit VO  - Bergmüller 1st die gleichzeıtige Entstehung
seınes Rosenkranzgemäldes mıt der Stamser Tätigkeit Johann Georg Wolckers
in Betracht zıehen, der 1A29 seıne Lehrzeıt be] Bergmüller abgeschlossen
hatte. Die leider ımmer och ausstehende monographische Bearbeitung des
Lebenswerkes VO  3 Johann Georg Bergmüller erschwert dıe Beurteilung seines
Einflusses auf seıne Schüler un die Bestimmung der Miıtarbeıit seıner Schüler.
Dıes gilt VOTr allem £ür die Jahre zwischen KLA2 un 1736, als Johann Evangelıst
Holzer ın seınem Haus weılte.

FEınes der schönsten Altarblätter Bergmüllers aus dieser Zeıt erscheıint 1ın der
Tat als eıne unmıttelbare Vorwegnahme der oben charakterıisierten Malweise
Holzers: das 1/} datierte Gemiälde des Allerheiligenaltars iın der Zısterzienser-
Stittskirche Zwett] (Abb Das warmtonıge Helldunkel un die flackernde
Liıchtführung, dıe einzelne Partıen der figürlichen Kompositionsachsen hervor-
hebt un:! lokalfarbige Teile tief aufglühen lafßst, weılst auf Holzers Rosenkranz-
gemälde VOTaus Vor allem die Gruppe der reıl Könige ın der Bildmuitte zeıgt
durch ıhre Beleuchtung und Malweıse eıne andersartıge Behandlung der
malerischen Form, die eindeutig auf Holzers Beteiligung dıesem Werk
Bergmüllers schließen aflßt Die Dreikönigsgruppe des 7Zwettler Gemiäldes stellt

Wılhelm Neu U Frank ÖOtten, Landi(reis Augsburg, urzınventar Bayerische
41

Kunstdenkmale AXAX), München 1970; 293
Norbert 1eb I9 Hannelore Müller, Augsburger Rokoko, Augsburg 1956:
Pau! Buberl, Die Kunstdenkmäler des Zisterzienserklosters Zwettitl: OKT 2 9 Wıen
1940, 120 Regest Nr 350 Für die Übermittlung des /Zıtats se1l Herrn Franz Wagner,
Barockmuseum Salzburg, herzlich gedankt
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daher wahrscheinlich die Keıimzelle für Holzers Radıerung gleichen Themas
dar?* Zu den zahlreichen Repliken ach den beiden Radierungen Holzers,
Anbetung der Hırten und Anbetung der Könıige, zählen 7wel Brüstungsge-
mälde Johann Georg Wolckers Abb 64) iın der Pfarrkirche VO  «} Oberostendorf
(um 747)® Wolckers Deckengemälde (1747) ın dieser Rokokokirche des
Kırchweıihtals, deren Stuckdekoration Franz Xaver Feichtmayr schuf,
stehen hinsıichtlich ihrer Bildarchitekturen bezeichnenderweise völlig in der
Nachfolge seiner Stamser Fresken. Diese Wiıederkehr der Stamser Konstellation
ın Oberostendorf Holzer, Wolcker un Feichtmayr belegt die anhaltende
Wıirksamkeit dieser bedeutsamen Anfänge der Augsburger Rokokomalere;j und
ıhrer Ausstrahlungen ach Tirol Dıie Reaktion Johann Georg Wolckers auf
diesen Malstıl Bergmüllers un Holzers ın der ersten Hälfte der dreißiger
Jahre, die sıch seinen Stamser Altargemälden 1ablesen laßt, 1St bezeichnend für
dıe eıster der S1902° Garnıtur. Keıines der Altargemälde gleicht 1n Malweise
und Farbigkeit dem anderen, dafß 65 ohne Wolckers Sıgnaturen un den
archivalischen Nachweıiıs schwerfallen würde, S1e eiınem eıster zuzuschreiben.
Das stilistische Spektrum Wolckers be] diesen Altargemälden reicht VO  e} der
Orıientierung Bergmüllers Malstıil der zwanzıger Jahre, WI1e sıch 1m
Hochaltargemälde der Klosterkirche Marıa Stern Augsburg darstellt”, bıs
eıner außerordentlich dramatischen un pathetischen Darstellungsweisestarkem ıtaliıenıschem Einflu(ß be] den Altargemälden ın den beiden östlichen
Seitenkapellen, welche dıe Kreuzauffindung un dıe Enthauptung des hl
Johannes des Täufters darstellen. Das gröfßte Interesse ın unserem Zusammen-
hang beansprucht das 1733 datierte Altargemälde mıt der Mantelteilung des
Martin“®. Mıt seiınen ausgepragten Helldunkeleffekten und der tietfen Leucht-
kraft seıner lokalfarbigen Partıen, VOT allem bei der Kleidung des Martın,
steht SN ottensichtlich dem Einflufßß VO  e} Bergmüllers Zwettler Allerheili-
gengemälde. Dıie Abhängigkeit Wolckers wırd beim Martın dadurch bestä-
tigt, dafl seın Kopf mıt elm un Federbusch demjenigen des hl Florian 1m
Vordergrund des Zwettler Altargemäldes völlıg gleicht.

Dıie Ausführung VO  $ Entwürten Bergmüllers durch Johann Georg Wolcker
wırd durch eın 1734 entstandenes Altargemälde mıt der Verlobung der hl
Katharina VO  e Sıena aus dem Domuinikanerinnenkloster Gotteszell ın Schwä-
bisch Gmünd heute ın der Kırche VO  e} Sımprechtshausen be] Künzelsau
belegt, das auf eine Zeichnung Bergmüllers (Staatsgalerie Stuttgart, Graphische

Michael Hartıg, Augsburgs Kunst, Augsburg 1922 Abb 5/
Tılmann Breuer, Stadt und Landkreis Kautbeuren, Kurzınventar Bayerische Kunstdenk-
male IX), München 1960, 170

45 Tilmann Breuer, Stadt Augsburg, Kurzınventar Bayerische Kunstdenkmale I) München
1958,
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Sammlung, Inv Nr 654) zurückgeht”,. Die CHNSC Verflechtung der beiden
CGenerationen und der stilbildenden Komponenten, diıe 1er be] den Anfängen
der Augsburger Rokokomalereı ın Erscheinung trıtt, weıst den Stamser Werken
Holzers un Wolckers eıne nıcht unterschätzende Schlüsselstellung dıe
auch den kleineren eıster Glanz der großen teilhaben aßt

7weı Jahrzehnte spater kündet sıch 1n Tirol]l un ın Stams eıne Generatıons-
und Stilwende d deren Auswirkungen, VOT allem be] der Malereı, bıs ZU

Ende der Barockepoche andauern. Gleichzitig mı1t dem Höhepunkt der Aktivı-
taten der Augsburger Malerschule ın Tırol, Matthäus Günthers Ausmalung der
Wıltener Pfarrkirche (1754/55), erscheıint mıt Franz Anton Zeıllers Deckenge-
mälden 1ın der Stamser Pfarrkirche 755) eıne C6 Künstlergeneration, die
muıt Johann Jakob Zeiller und Martın Knoller ıhre Hauptwerke 1m schwäbischen
und altbajerischen Raum schuf Erlebt be] diesen Meıstern der Holzer-
Generatıon, Matthäus Günther un den beiden Zeıller, die Verbindung VO  e
Deckenmalerei un: Stuckdekoration ıhre höchste Vollendung 1im Sınne des
Rokoko, bedeutet die Verselbständigung des Landschattsfreskos be1 Franz
Anton Zeıller in der Stamser Pfarrkirche den ersten entscheıidenden Schritt ZUur

Auflösung dieser Einheit un 7ARRE Eigenwertigkeıit des Malerischen 1mM Decken-
gemälde miıt eıner landschaftlıchen, iırdischen Szenerie??. Mıt der
Umwandlung des Jordantales eıner Tiroler Berglandschaft bei der Predigt
des Johannes des Täuters 1mM Langhausfresko vollzieht der einstige Gehiulfe
Holzers in Münsterschwarzach die Lösung VO  } der Architektur des Kırchen-
Laumes und gestaltet die heimische Landschaft mı1t reın malerıschen Mıtteln als
eıner der ersten süuddeutschen Freskanten des 18 Jahrhunderts neben Franz
Anton Maulbertsch und Johann Wolfgang Baumgartner””. Letzterer als der
zweıte bedeutende Tiroler den Augsburger Rokokomalern tührt mı1t den
Deckengemälden ın den Seitenkapellen un ber den Choremporen ın der
Walltfahrtskirche Bergen be] Neuburg Donau (4757/458) das Landschafts-
tresko 1n die Augsburger Deckenmalereı eın Franz Anton Zeıller selbst
nımmt die Landschaftsdarstellung un das Komposıtionssystem seınes Stamser
Langhausfreskos eım Langhausfresko ın der Pfarrkırche VO  } Schlingen be] Bad
Wörishofen (1763) wıeder auf°? Dıie künstlerisch reitsten Verwirklichungen

Ausstellungskatalog „Der arocke Hımmel“, Stuttgart-Augsburg 1964/65, 41, Nr
Ammann, Barock 1n Stams, 8 9 Abb

ermann Bauer, Der Hımmel 1m Rokoko, In Rokokomalereı. Sechs Studıen, Mıttenwald
1980, 106

Bauer, O.,
51 Bruno Bushart, Das malerische Werk des Augsburger „Kunst- und Hiıstorienmalers“ Johann

Wolfgang Baumgartner und seıne Fresken ın Bergen, 1n : Kloster Bergen beı Neuburg der
Donau und seiıne Fresken VO  ; Johann Wolfgang Baumgartner Il Kunst 1n Bayern und
Schwaben, 3} Weißenhorn 1981, 68, Abb 7984

Breuer, Kurzınventar Stadt und Lkr Kautbeuren, 181
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dieser Bıldgattung Schwaben stellen die beiden Zeillerfresken Beichthaus
der Klosterkirche VO  } Ottobeuren dar (1764) Moses VOTr dem brennenden
Dornbusch und dıe Salbung Aarons Zu Hohenpriester die Ausführung
dieser beiden Deckengemälde Johann Jakob Zeiller zuerkannt werden kann,
obwohl die Zahlung ıh für die Fresken der Sakrıste1l un des Beichthauses
belegt 1ST mMuUu 4aUuUS stilistischen Gründen sehr bezweıtelt werden Malweise
un Farbigkeit stehen MItL dem Chortresko der Stamser Pfarrkirche, dıe
Verklärung Christi, un: den Deckengemälden der Schlingener Pfarrkırche
ENgSLIEM Zusammenhang, dafß die Ausführung Franz Anton Zeıiller ZUSC-
schrieben werden MUu

Das Stamser Chorfresko kennzeichnet durch Farbigkeit m icie zauber-
hafte Abendstimmung MIt pastellartigen Rosarot- Lila- un Gelbtönen un
och mehr durch das für die Jahrhundertmitte völlig ungewöhnlıche Thema der
Verklärung Christı dıe Stilwende un den ıkonographischen Wandel MIt aller
Deutlichkeit Die CINZISC gleichzeıtige Parallele finden WIT bei Franz Anton
Maulbertsch den abendlichen Beleuchtungseffekten SC1NC5 Hauptkuppelfres-
kos der Piaristenkirche Wıen Im Augsburger Bereich 1ST 6S der
dritte bedeutende Tiıroler, Joseph ages, der der Klosterkirche Oberschö-
nenteld beim Kuppelgemälde IMI der Anbetung der Hırten (1768) diese
„romantısche Tonart der Freskomalereı grofßem Ma{fistab aufnimmt? Aus
diesen Andeutungen ergıbt sıch da{fß 198808 der Hältte des 18 Jahrhunderts
die Tiroler eıster Schwaben dıe Rolle des gebenden Teıles übernommen
haben un:! das Erbe Johann Evangelıst Holzers ZUur vollen Entfaltung bringen

uch beı Matthäus Günther 1ST MI1t dem Judithfresko der Wıltener
Ptarrkıirche e1iNeEe Entwicklung die gleiche Rıichtung beobachten Die
katastrophenartige Gewitterstuimmung das Drama VO  3 Judıth un Holoter-
Nes VOTr und auf den Mauern VO Bethulia bringt dıe landschaftliche Darstel-
lungsform MIt großartiger Monumentalıtät "AUBE Geltung Di1e CXDIECSSIVC
Vehemenz der Bildanlage un: der Farbigkeit sprengt 1er die rahmenden
Rocailleornamente Bildrand VO Gewölbegrund ab da{fß „unter diesen
Rahmenformen Archıitekturen un Fıguren des Hauptbildes die Gewölbe-
zwickel übergreiten können Die ornamentale Rahmentorm wırd dadurch
veränderbar un: versetzbar un könnte daher etzter Konsequenz weggelas-
SC werden Durch szenıschen un tfarblichen Miıttel 1ST daher das
Judithfresko unabhängig VO gebauten Kırchenraum un VO  a der Rahmen-

Hugo Schnell Ottobeuren Kırche, Kloster, Museum Grofße Kunstführer 2 9 München-—-
Zürich 26

Bauer, O 9 106f
Norbert Lieb, Zısterzienserinnen-Abteikirche Oberschönenteld (= CcChnelils Kunstführer 565),
München 1952,

Bauer, Abb
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torm Das Chorfresko der Wıltener Pfarrkirche mıt dem Thema „Marıa als
Fürbitterin“ steht mıt seınem Verhältnis Zu gebauten Raum un Zzu

Bıldrahmen och völlıg in der TIradıtion der ersten Jahrhunderthälfte, WwI1e sı1e 1ın
Augsburg VO  - Johann Georg Bergmüller ausgebildet wurde un WI1e S1e be]
Johann Georg Wolcker in seınen Stamser Deckengemälden erscheint?””. Dıie A4aUusS

dem Nachlafß VO  } Joseph Schöpf 1ın die Stamser Stifttssammlung gelangte
Vorzeichnung Matthäus Günthers ZU Wıltener Chortresko entspricht völlig
dem ausgeführten Deckengemälde (Abb S1e dürfte daher als Grundlage
für den Vertragsabschlufß zwischen Günther un den Wıltener Prämonstraten-
sSsCITMN gedient haben Dıie Fortsetzung des gebauten Kırchenraumes durch die
Scheinarchitektur des Deckengemäldes erfolgt 1er 1n derselben Weiıse WwI1e
bei Wolckers Fresko mıt der Geburt arıens ın Stams. och diese Stilstute der
Deckenmalerei gehörte die Jahrhundertmitte bereıts der Vergangenheıit
Matthäus Günthers spatere Entwicklung 1st ın erheblichem Umfang VO seınem
Wıltener Judithfresko bestimmt. Seıne kompositionelle un bildräumliche
Anlage erscheıint wıeder be1 den Deckengemälden ın (Götzens un Grıins SOWI1e
in der Gnadenkapelle des Würzburger Käppele (1/81) un be] seınem etzten
Werk, dem Langhausfresko 1in der Ptarrkırche VO  } Waalhaupten
Seinen reitsten Beıtrag Zur Gattung des Landschaftsfreskos hat Matthäus
Günther 1n Tirol hınterlassen: das Kreuzigungsfresko ın der Kapelle VO Schlofß
Mentelberg be1 Innsbruck (1770); das 1mM Auftrag VO  e} Stitt Wılten entstand®®.
ber eiınem tiefliegenden Panorama mıt eıner Felsenlandschaft un der Ansıcht
VO  an Jerusalem erthebt sıch Christus Kreuz iın eınen abendlich beleuchteten
Hımmel VO  e} grenzenloser Weıte un unendlicher Ferne eıner transzendenta-
len Monumentalıtät, die dem gebauten un begrenzten Kırchenraum völlig
entrückt 1St Die Darstellung des Kreuzopfers iın der Deckenmalerei des 18
Jahrhunderts eın selten gestaltetes Thema 1st ın die Sphäre der Überzeitlichkeit
und des Denkmalhaften entrückt, die höchste Monumentalıtät für sıch 1ın
Anspruch nımmt. Beleuchtung un Farbigkeıit lassen eıne Hımmelslandschaft
entstehen, die, WI1e ermann Gundersheimer zutreffend formulıiert, „eın
Dichterisches gestaltet, VO  } geläuterten Vorstellungen, die, 1n zeıtgenössischen
Formen, doch überall den überzeıtlichen Sınn un Wert des Motivs dUSSPIC-
chen «61_

Dıie Bedeutung Tirolé für die Augsburger un schwäbische Freskomalerei ın
der Hältte des 18 Jahrhunderts geht AaUS$S der dargestellten Entwicklung des

Gundersheimer, C: Abb
Stiftssammlung Stams: Schöpf-Nachladfß, Bd A Nr 1453 Feder aquarellıert, 58 45—45,3

Bestimmung als Matthäus Günther ure Protessor Dr Bruno Bushart, Augsburg
Gundersheimer, D S1, Abb 1201272
Bauer, Xx Abb 40
Gundersheimer, .. 60
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Landschaftsfreskos als eiıner „dichterischen“ Bıldgattung hervor. Bruno Bus-
art kennzeichnet Baumgartners Bergener Fresken als eıne Projektion VO  ;
oben, deren Darstellungen die Realıtät VO  e} TIräumen besitzen®  2  b Dıie bahnbre-
chende Leistung Franz Anton Zeıllers in der Stamser Pfarrkirche un:! ıhre
Auswirkungen autf die gebürtigen Tiroler den Augsburger Freskanten
rücken die Bedeutung der Zıisterzienserabtej für die künstlerischen Verbindun-
SCH zwıschen Tırol und der 10zese Augsburg während der Hältte des 18
Jahrhunderts in eın helles Licht Ihre Höhepunkte 1mM un Jahrzehnterleben mıt der Tätigkeit Martın Knollers ın Neresheim eıne glanzvolleEntfaltung un durch seınen Schüler Joseph Schöpf eıne unmıttelbare Verbin-
dung mıiıt der Zisterzienserabtej Stams. Aus dem unmıttelbaren Umkreis VO  }
Stams gıng auch der gebürtige Imster Joseph Mages hevor, der in Ebersmünster,
Säckingen, Altomünster un Oberschönenfeld eıne bedeutende Tätigkeit als
Freskant entfaltete®* Seın Schüler Joseph Christ 731 der den großenUnbekannten der Augsburger Rokokomalerei zählt, erscheint 1775 ın Stams
un Mıieming un fügt mıt seınen Werken den vielfältigen künstlerischen
Beziehungen zwiıischen Augsburg un Stams die Schlufßvignette ın elegantestemSpätrokoko hinzu.

Dıie Konstellatıon des Jahres 1775 ın Stams 1st außerordentlich ınteressant,
zumal S1e archivalisch belegt 1St. Das 1arıum des Abtes Vigilius Kranıcher
Kranichstfeld (  e meldet dem Aprıl 177 den Besuch VO  }

Joseph Christ ın Stams®>. Unter dem August 1/75 berichtet das Tagebuch,da{fß Joseph Christ diesem Tag seıne Arbeıt ın Mieming beendet hat un mıt
der Ausmalung des Retektoriums iın Stams beginnt®®. Dieselbe Quellemeldet 1m Maı 1775 den Besuch Martın Knollers beim Abt VO Stams. Dieser
Besuch erfolgte otfenbar auf seıner Durchreise ach Neresheim, ab 13
Maı 1775 nachgewiesen 1St  67 Dıi1e letzte Quellenaussage 1ın die$qm Zusammen-
hang 1etert die Sıgnatur des Altargemäldes mıt der Anbetung der Könige ın der

Bushart, O E 68
1eb Müller, O 9 716  63 Lieb Müller, C:} Das bıisher Geburtsjahr 17A7 1st unzutreffend:

Joseph Christ wurde 23 Februar 1731 geboren. Vgl Max Flad, Joseph Christ, der
Barockmaler aus Wınterstetten (1731—-1788): Heıiımatkundliche Blätter tür den Landkreis
Bıberach 4, 1981; Heft 1, Herrn Dr Diemer, Landratsamt Biberach,' se1 für die
Übermittlung der Unterlagen herzlich gedankt
Stiftsarchiv Stams, 1arıum des Abtes Vigıl, 1775 da In ferıa secunda Paschatis aderat
Omiınus Josephus Christ pıctor de Augusta
Daselbst 1775 August D4n hac die Omiınus Christ laborem SU U ıIn Miıemingen finıvit, NOVUMN
Retectorium pıngere incepit
Bruno Bushart, Martın Knoller der Freskant, In: Dıie Abteikirche Neresheim. Ihr Werden
und ıhre Wiıederherstellung, Neresheim 45
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Pfarrkirche VO  } Untermieming, wonach Joseph Schöpf dieses Gemiälde 1775 1in
Maıland gemalt hat®?

Dıie Tätigkeıt Joseph Christs ın Stams un: Mıeming $ällt 1ın die eıt 7zwıischen
seınen beiden Rußlandaufenthalten 1 A un LT Die Ausmalung des
Stamser Refektoriums 1st ZWar och vorhanden, doch dıe barbarıschen Verwu-
Stungen der Nazı- und Besatzungszeıt 1939—46 machten be1 der nachfolgenden
Restaurierung eıne weitgehende Rekonstruktion der Wandmalereien ertorder-
ıch Die 1m Stittsarchıv autbewahrte Entwurfszeichnung für die Wandmale-
rejen (Abb 67) z1ibt aber eiınen anschaulichen Begritf VO orıginalen Zustand®?.
Dıiıeser Entwurt sStammt nıcht VO  e} der Hand Joseph Chrısts, sondern o1bt sıch
auf Grund des Zeichnungsstils als eın Werk VO  ' Joseph Schöpf erkennen. Dıie
stilıstıische Übereinstimmung des Rocaıilleornaments ber den Fenster- un!
Figurennischen mı1ıt den Ornamentmalereıen 1ın der Stittsbibliothek, dıe
1766 VO Joseph Anton Puellacher un Joseph Schöpt ausgeführt wurden,
bestätigt die Zuscheibung Schöpf””. Wıe konnte Joseph Christ seıner
Verbindung mMı1t Stift Stams bzw mıt Joseph Schöpf gekommen seın? Auf diese
rage sınd Zzwel Antworten möglich: Durch dıe Verbindungen seınes
Lehreres Joseph Mages ZzUuU Zisterzienserorden. In der Klosterkirche ber-
schönenteld, ages seın etztes Werk schuf, malte Christ eın Seitenaltarge-
mälde/!. Durch seıine Ausstattungsarbeıten ın Kırchenbauten VO  a Joseph
Dossenberger: Deckengemälde 1n der Pfarrkirche Ettenbeuren (1766) und
Seiıtenaltargemälde ın der Pfarrkıirche Dischingen be] Neresheim 1769-71) *.
Dıie Verbindungen zwıschen Dischingen und Neresheim durch dıe Patronats-
herrschaft der Fürsten VO  e} Thurn un Taxıs un die Gleichzeıitigkeıit mıt der
Tätigkeit Martın Knollers un Joseph Schöpfs 1n Neresheim machen eıne
Bekanntschaft 7zwiıischen den beiıden Tirolern un Chrıiıst, der 17 aus Rufßland
heimgekehrt Wal, sehr wahrscheinlich”. Die Abwesenheıt Schöpfs wähend der
Ausführung der Malereıesn 1mM Refektorium W arlr durch seınen Aufenthalt 1n
Maıland, als Ort das Untermieminger Altargemälde schuf, un durch seıne
Weıterreise ach Rom bedingt, sıch VO  5 1475 bıs 1783 aufhielt/?.
Nachdem seıne Tätigkeıt 1n Neresheim als Gehiultfe Knollers bıs 1774 belegt 1st  75
68 ert Ammann, Das Tiroler Oberland Dıie Bezirke Imst,_ Landeck und Reutte. Seıne

Kunstwerke, historischen Lebens- und Sıedlungstormen !l ÖOsterreichische Kunstmonogra-
phie, 1X), Salzburg 1978, 238

69 Stittsarchiv Stams I  9 Nr Tuschfeder, 35
Gertrud Krall, Joseph Schöpf, 1N : 700 Jahre Stitt Stams 3-1 IZZ: Abb

/ Neu ÖUtten, O E} 239
arl Heıinric Köpft, Joseph Dossenberger (1721—-1785). FEın schwäbischer Baumeiıster des
Rokoko, Weıißenhorn 1T 45 Hugo Schnell Altred Müller, Pfarrkirche Dischingen
der Egau Schnells Kunstftführer 105); München-Zürich

/3 Köpf, O
Krall, O 9 173

75 Bushart, Martın Knoller der Freskant, 46
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erscheint aum eıne andere Möglichkeit denkbar: als da{fß Schöpt für die
Ausführung der Malereıen Joseph Christ empfohlen hat

Dıie Tätigkeit VO  3 Joseph Christ für das Zisterzienserstift Stams 1mM Jahre K
hat uns mıt der Kapelle des Pfarrwiıdums VO  . Untermieming eın Werk besten
Augsburger Spätrokokos hinterlassen”®. Das Deckengemälde mıiıt dem Tod des

Joseph (Abb 68) zeıgt 1n seiıner Rahmentorm mıt den agraffenartig
aufgesetzten Rocaillekartuschen un iın der Anlage des Architekturprospektes
erhebliche Übereinstimmungen mıiıt dem Kuppelfresko „Anbetung der Hırten“
VO  e Joseph ages in der Klosterkirche Oberschönenfeld Dıie Grup-
penkomposition der Sterbeszene besıitzt eıne sehr CHSC Verwandtschaft mıt dem

1765—/0 datierten Deckengemälde AOd des Martın“ der Pfarrkirche
Horgau (Abb 69), das Joseph Christ zugeschrieben wird”’® Dıie Besonderheit
dieses Deckengemäldes macht nıcht seıne bildräumliche Anlage oder Komposı-
tıon AauUs, sondern die Tatsache, da{fß Joseph Christ mıt ıhm eınes der frühesten
Beispiele eıner gröfßeren Komposıtion als Fresko in Grisailletechnik schuft
Christ War VO  } seınen künstlerischen Antängen mıt der Grisailletechnik in
Fresko und besonders Be1i seınen trühen kirchlichen Deckenfresken
1n den Pfarrkirchen VO  3 Steinekirch 760) un Ettenbeuren 17 nımmt die
Grisaillemalereı eınen bıs dahın bel den Augsburger Freskanten ungewohnten
umfangreichen Raum eın uch auf dem Gebiet der Olmalerei 1st Joseph Christ

den trühesten Augsburger Gemäldezyklen 1in Grisaijlletechnik mafßgeblich
beteilıgt: den Supraporten 1mM Schaezlerpalaiıs (um 1765 un: 1ın der Schüleschen
Kattuntabrik (nach 7I2yE Die Grisaıille als eıne Maltechnik, diıe bevorzugt für
den Entwurt VO  3 Stichvorlagen verwendet wurde, wırd 1m Untermieminger
Deckengemälde als monumentale Dekorationstorm ortstest gemacht, dıe aber
dıe graphische Machart un die skizzenhatte Oorm beibehält Beide Gestal-
tungselemente werden eım Untermieminger Deckengemälde auf betonte Art
un Weıse Zzu Vortrag gebracht, W 4S iın der temperamentvollen Pinseltührung
ZU Ausdruck kommt. Die Modernıität VO  - Christ hinsıichtlich der Eınführung
der Freskomalereı ın Grisailletechnik erweıst sıch auch im Vergleich Zzu

Matthäus Günther, der 1m gleichen Jahr 1775 die Kuppelzwickel der Pfarrkır-
che VO  3 (3Öötzens mıt grisailleartigen Fresken ın grau-grunen un violetten
Tönen ausmalt®!. Die volle Bedeutung dieser maltechnischen und stilgeschicht-
lıchen Neuerung für die Augsburger Rokokomalereı ermi1(St INan VOT Christs
schon 1760 entstandenen Grisaijllefresken 1in der Pfarrkirche VO  } Steinekirch.

Ammann, Das Tiroler Oberland, 739

78
Lieb, Zisterzienserinnen-Abteikirche Oberschönenteld, Abb
Neu Utten, O 175 Flad, O 14 (Zuschreibung durch Norbert

Lieb)
Flad, (T, 14 Neu Utten, O 9 275
Breuer, Kurzınventar Stadt Augsburg, F 8

8 ] Gundersheimer, O 9 63
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Dıie Sıcherheit der zeichnerischen Oorm un die Eleganz des malerischen
Vortrags eım Apostel- und Kirchenväterzyklus 1n Steinekirch zeıgen Joseph
Christ als reıite Künstlerpersönlichkeıt. Das 1er wiedergegebene Brustbild des
Heılands Langhausgewölbe beim Triıumphbogen Abb 70) veranschaulicht
seıne künstlerischen Vorzüge auf diesem Gebiet der Freskomalerei un weılst
zugleich auf seıne Stilquellen hın In diesem Zusammenhang gewinnt dıe
Nachricht bei Paul Stetten Bedeutung, wonach Joseph Christ Kopıen
ach Tiepolo geschaftfen hat®“ Tatsächlich erweısen sıch Gılovannı Battısta un
Giandomenico Tiepolo als die maßgeblichen Stilquellen für Christs Steinekir-
cher Grisaillefresken, Ww1e and des Christusbildes leicht erkennen 1St.
Vor allem die Werke der beiden Tiepolo iın Udine haben Christ stark beeintlußt.
Der Auferstehungschristus des Gemiäldes auf der Tabernakeltüre 1ın der Sakra-
mentskapelle des Domes (um 1726 -—28) hat prägend auf die Christusdarstellung
Christs VO Steinekircher Fresko bıs ZU Hiımmelfahrtsfresko seınes etzten
Werkes, den Deckengemälden ın der Pfarrkirche VO  3 Thannhausen (  J;
gewirkt”. Dieselbe Kapelle des Udineser Domes un: der erzbischöfliche Palast
enthalten auch die frühesten Wandfresken in Grisaıilletechnik VO  e Giovannı
Battısta Tiepolo 1726-30)". Die Ausbildung des Grisaillefreskos eıner
selbständıgen Bıldgattung erfolgt be1 den venezianıschen Malern dıe Mıtte
des 18 Jahrhunderts®. Entscheidenden Anteıl daran hatte Giandomeni1co
Tiepolo mıt seınen Wandgemälden 1mM Orator10 della Purıtäa UdıneZ
Wwar konnte diesem Zeitpunkt Christ nıcht in Italien SCWESCH se1ın, da Sr

28 Aprıl 1759 ın Augsburg geheıratet hatte”, doch dıe Köpfe seıner Apostel
und Kırchenväter iın Steinekirch stehen eindeutig dem FEinflufß des
Tiepoloschnes, wotür der Hıeronymus eın besonders charakteristisches
Beispiel 1st (Abb /4) Das unmıttelbare Vorbild hierfür findet sıch be1 den
Grisaijllefresken der 1er Evangelısten, dıe Giandomenico Tiepolo 1758 in der
Pftarrkırche VO  3 Meolo be1 Venedig geschaffen hat® FEın Italienautenthalt VO  D}

Joseph Christ 175758 1St daher mıt großer Wahrscheinlichkeit anzuneh-

Paul Stetten %; Kunst-, Gewerb- und Handwerksgeschichte der Reichsstadt Augsburg,
Augsburg E/79 5353
Aldo Rızzı, Tiepolo Udıne, Udıne LO 68, Abb —M Flad, O 161 Abb

12
Rızzı, CL, Abb 41, 43,

Francesco Sımonin1 in der Vılla Pısanı, Sträa (1744); Gijambattısta TOSAtO 1m Ballsaal des 81
Rezzonico, Venedig (um Vgl Rodolto Pallucchinı, Die venezianısche Malere1 des 18
Jahrhunderts, München 1961, 38, 195, Abb 5724

Rızzı, C: 5S, Abb 91
Lieb Ü, Müller, O 9

Ausstellungskatalog „Tiepolo. Zeichnungen VO Giambattista, Domeniıico und Lorenzo T1ıe-
polo A4us der Graphischen Sammlung der Staatsgalerie Stuttgart, aus württembergischem
Privatbesitz und dem Martın VO  ; W agner Museum der Universität Würzburg“, Stuttgart 197/0.

134, Nr. 155 M 156, Abb 136 u.,. 137 (Zeichnungen), Abb 194 8 195 (Deckengemälde)
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Ine  = Dıie Auswirkungen der Freskokunst der beiden Tiepolo belegt auch das
Deckengemälde in Untermeiming. Dıiıe Gestalt (sottvaters steht mıt ıhrer
kühnen Verkürzung un!: ihrer mächtig ausgreifenden Gestik dem FEinflufßß
der gleichen Fıgur VO  ; Giovannı Battısta Tiepolos Deckengemälde 1ın der Chiesa
della Pıetä Venedig (1

Dıie beiden Gemiälde Altar der Kapelle des Untermieminger Ptarrwidums
stellen die Agnes dar und kennzeichnen iın Farbigkeit un Malweise eıne
Stilwende 1mM Schaffen VO  - Joseph Christ. Das samtıge Helldunkel des Haupt-
bıldes (Abb /2) steht für die Endphase des Rokokos mıt ıhrer Rembrandt
orıentierten Geschmacksrichtung, während das Kartuschenbild der Stirn-
seıte der Altarmensa (Abb 7/4) mıiıt seiıner glatten un lokalfarbigen Malereı dem
Klassızısmus verpflichtet 1St. In seınem Sentiment zaählt letzteres Gemiälde
den typischen Werken der moralısıerenden Malereı in der VO  3 Jean-Baptiste
Greuze gepragten Geschmacksrichtung. Der Bildtypus 1st offensichtlich VO  ;
den gemalten Stichvorlagen des Augsburger Rokokos abhängig un erscheint
daher als eıne ortstest gemachte Ölskizze, wodurch dieses Gemiälde mıt
demselben Gattungscharakter des Deckentfreskos übereinstimmt. Stilistisch
macht sıch be] der Agnes des Kartuschenbildes der FEinflufß VO  - Januarıus
Zick emerkbar, W as diese Zeıt aum verwunderlich 1St Komposıtıon und
Gesichtstyp sınd Von Zıcks Altargemälde mıt der Ursula in der Klosterkirche
Ottobeuren (1766) un VO  — der Muttergottes mıiıt dem stehenden Jesuskind

Koblenz, Mittelrhein-Museum) abhängig””.
Das Hauptbild des Altars besitzt durch seıne warmtonı1ge Farbigkeıt eınen

völlıg andersartigen Stil- un Stimmungscharakter. Vıerzig Jahre ach Johann
Evangelist Holzers Rosenkranzgemälde 1n Stams sınd be] Christ die Auswir-
kungen dieses genialen Wegbereiters der Augsburger Rokokomalereı och
deutlich teststellbar. Der bewußfte Rückgriff auf Holzer 1st beı Christ INs
mehr anzunehmen, da durch den Erwerb seınes künstlerischen Nachlasses 1m
Jahre 1784 bekundete?‘, welche Geltung das künstlerische Vorbild Holzers für
ıhn besafß Den FEinflufß Holzers aut das Frühwerk VO  — Joseph Christ belegt
auch das Hochaltargemälde ın Steinekirch. Dıie stımmungsvoll beleuchtete
Frauengruppe 1ın der liınken unteren Bildecke oibt sıch als Vorstute ZU

Untermieminger Retabelgemälde erkennen (Abb /3) Dıie Gruppe halt
deutlich die Erinnerung die Deckengemälde Tiepolos in der Scuola dei
Carmıiını Venedig (  0—4 fest Unmittelbares Vorbild 1St das 1/44 datierte

Ausstellungskat. Tiepolo-Zeichnungen, I3 Nr. 150, Abb 130 (Zeichnung), Abb 196
(Deckengemälde)
Othmar Metzger, Januarıus Zıck atıerte und datıerbare Gemälde, München 1981, 3 9
Abb 23

91 Lieb Müller, (DE, 24
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Deckengemälde mıt der Darstellung der Demut, Sanftmut un:! Wahrheit?“.
Gleichermaßen kommt als Stilquelle die Stichgraphik des Venezıaners CGiovannı
Battısta Pıazzetta 1n rage, die ın Augsburg schon VOT der Jahrhundertmitte
durch Kopien VO  - Johann Lorenz Haıd un Franz Xaver Jungwirth verbreıtet
wurde??. Dıie Konstellatiıon der Stilkomponenten Holzer un Zick,; Pıazzetta
und Tiepolo 1m Schaften VO  } Joseph Christ spiegelt Ende des Rokokos die
europäıische Spannweıte der Augsburger Malereı des 18 Jahrhunderts wıder.

Schließlich erübrigt sıch och eıne Bemerkung den schönen Ornament-
schnıtzereien Altar des Untermieminger Pftarrwıdums Abb.76). Der Altar-
autbau mıt der gebauchten Mensa un den seitlich zurückgestellten, geschweıf-
ten Ansätzen un mıt dem reich umrahmten Retabel,;, das VO  3 7wel Engeln auftf
geschweiften Konsolen flankıert und VO  e einem uch- und Muschelbaldachin
mıt 7Wwel Putten und der Hl1.-Geıist-Taube bekrönt wiırd, steht mıt dem
Johannesaltar der Stittskirche Stams 764) 1ın enNgster Verbindung, dafß er als
Schöpfung des Stamser Stittsbildhauers Johann Reind| (  4—9 bezeichnet
werden ann  Yad Der Stamser Johannesaltar zeıgt ın seiıner Architektur un
Ornamentik eıne ınteressante Kombinatıon au Z7Wel Stichfolgen mıt Altarent-
würten, deren Vorlagen VO  e} dem berühmten Augsburger Ornamententwer fer
Franz Xaver Habermann _“ gezeichnet un be1 Johann Georg Hertel
verlegt wurden. Der Säulenautbau mıt den übereck gestellten Sockeln un:! dıe
seitlichen Ansiätze muıt den Rocaıillevoluten geht auf das Blatt der ersten

Stichfolge Habermanns mıt Altarentwürten (Hertel Nr a) zurück, die
174650 entstand?®. Die Mensa und der Tabernakel des Johannesaltars benützen
das Blatt der dritten Stichfolge (Hertel Nr 160) als Vorlage, diıe

entstand?®. So verwundert 6S nıcht, da{fß auch der Untermieminger
Altar Aus$ dem Formenrepertoıire VO  e} Habermanns Altarentwürten schöpftt. Die
Rocaıjullemuschel seıner Bekrönung entspricht tast völlig dem aufgesprengten
Altarauszug des Stiches Hertel Nr 160 Dıie Ornamentik der Altarmensa, VOT

allem die Rahmenkartusche des Gemäldes, stiımmt weitgehend mıt der Bekrö-
Nung des Gemälderahmens 1mM Altarentwurt Habermanns des Stiches Hertel
Nr übereın. Dıi1e Ornamentform dieser Rahmenkartusche besitzt ıhre
unmıttelbarste Voraussetzung ın den Rahmenschnitzereıen des Placıdus Ver-

Ausstellungskatalog „Mostra del Tiepolo Dıpintı“, Udine Passarıano 197 Nr 3 9 Abb

93 Ausstellungskatalog „G Pıazzetta. Dıisegni, INC1S10N1, lıbrı, manoscritt1ı“, Venedig 1983,
49, Abb 103 u 104

Adelheid Unger, Joseph Götsch‘ Fın bayerischer Biıldhauer des Rokoko Au Tırol, Weißenhorn
1972; 15 Abb (irrtümlıch Johannes-Baptist-Altar 1n der Vorhalle)
Ebba Krull, Franz Xaver Habermann (1721-1 796), eın Augsburger Ornamentist des Rokoko

Abhandlungen ZU!T Geschichte der Stadt Augsburg, 23), Augsburg 1977 28, Abb 11
Krull, O:, 29 Abb 12
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helst dıe den Festsaal des Augsburger Schaezlerpalaıs (1767—-70 schmücken
Die Rahmenbekrönungen der Mittelspiegel Abb /5) den Schmalseiten

des Saales tLiımmMen bıs 1NS kleinste Detail der Ornamentmotive un des
rhythmischen Ablaufs MIt dieser Schnitzkartusche des Untermieminger Altars
übereın da{fß 1er ein unmıttelbarer Zusammenhang MIt dieser glanzvollsten
Protandekoration des Augsburger Spätrokokos ANSCHOMUNCNH werden mufß
Dıiese Verbindung 1St der Person VO  3 Joseph Christ gegeben, der durch
Heırat MIt Marıa Franzıska Verhelst MIt dieser Augsburger Bildhauerfamilie
verschwägert WAar un bei der Ausstattung des Schaezlerpalaıs miıtgewirkt hat
Nachdem Altarentwürte VO  - der and Christs vorhanden sınd, 1St

Beteiligung Gesamtentwurt des Untermieminger Altars nıcht auszuschlie-
ßen, mindestens jedoch die Übermittlung der Stichvorlagen Habermanns
Johann Reindl als den austührenden Bildhauer??. So erweIlst sıch die malerıische
un:! plastische Ausstattung der Hauskapelle Untermieminger Pftarrwidum
als eine EXQqUISITE künstlerische Leistung des Spatesten Augsburger Rokokos.

ber die Bedeutung des Beıtrages VO Stift Stams Zzu süuddeutschen Barock
un spezıellAAugsburger Rokoko erübrıgen sıch we1ıltere Erörterungen. Dıie
Kunstwerke Kaıisheim, Stams un Untermieming sprechen für sıch selbst un
für den Geıist des Ordens des Bernhard VO  e} dem S1IC sınd Was Tirol
un:! die kunstfreudige Zisterzienserabtel Stams für die Künstler AUS Augsburg
un sCINer 10zese bedeuteten, hat sıch gerade Notzeıten erwiesen Im
Dreißigjährigen Krıeg un ach den Hungerjahren 770/71 finden die Künstler
aus Augsburg, Wessobrunn un: Weilheim 1er Zuflucht, Arbeit unr In
den Friedenszeiten enttaltet Stift Stams dank SCLHGT. Lage der Vergabelung der
beiden großen Paßstraßen ach Italien JenN«C erstaunliche Fülle gelistiger un
künstlerischer Leıistungen, dıe 6S buchstäblich Kristallisationspunkt
der fruchtbaren Wechselbeziehungen zwiıischen Schwaben un talıen machen
Johann Evangelıst Holzer, Martın Knoller un Franz Anton Zeıller, deren
Geburtsorte diesen Paßstraßen lıegen, haben Stams künstlerische Förde-
rung un Gastfreundschaft ertahren Ihre großen Werke Münsterschwarz-
ach Ottobeuren un Neresheim die europäische Dımension dieses
Sammel- und Ausstrahlungspunktes Stitt Stams Joseph Schöpf hat 1es AUS

Dankbarkeit ohl empfunden, als seinen un: Martın Knollers künstleri-
schen Nachlafß den Zisterziensern VO  w Stams übergab Man ann 6S auch heute
och erleben un: be1 der Betrachtung cdieser Kostbarkeiten der Stamser

Norbert 1eb Führer durch die Städtischen Kunstsammlungen Augsburg, Augs-
burg 1953 60

98 Lieb u Müller, 74
Städtische Kunstsammlungen Augsburg, Graphische Sammlung
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Kunstsammlung NUur Freude un: Dankbarkeit empfinden, da{fß die Söhne des
Bernhard dieses abendländische Erbe ber die Zeıten der geistigen un: politi-
schen Begriffsverwirrungen hinweg Lreu bewahrt haben Dıie stolzen talseıtı-
gCH Türme VO  3 Stift Stams, die augsburgisch anmuten, stehen als Denkmale
für diesen europäischen Brückenschlag. (sott moge 65 walten, da{fß Er

bleibt!99%

100 Abschließend oblıegt mır dıe angenehme Pflicht, Abt und Onvent VO  ; Stitt Stams, VOT em
Pater Wıillibrord Knops, für dıe liebenswürdıge Gastfreundschatt auf herzlichste

danken. Meın besonderer Dank gilt Pater Norbert Schnellhammer für die vielfache und
überaus freundliche Hılfsbereitschaft ın zahlreichen Anlıegen und Fragen sSOWIl1e für die schönen
Stunden der Betrachtung VOT den Originalen der Stiftssammlung, nıcht zuletzt eım Besuch mıt
der Volkshochschule Augsburg. Meın herzlicher ank gılt auch dem Pfarrer VO  }

Untermieming für die freundliche Bereitwilligkeit, MI1r die Schätze seiınes Ptarrhauses zugang-
ıch machen.


